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Lars Ruppel moderiert
Poetry-Slam am Theater

Gießen (pm). Mittelhessen-Botschafter
Lars Ruppel kehrt am Sonntag, 4. Dezem-
ber, 19.30 Uhr, an das Stadttheater zurück,
um dort einen Poetry Slam zu moderieren,
der die Auseinandersetzung zwischen den
Generationen auf poetische Weise austrägt.

Es ist der Konflikt der Zukunft: eine
Handvoll junger Menschen muss ohne Aus-
sicht auf eigene Rente einer Übermacht Se-
nioren durch hartes Tagewerk den Lebens-
abend finanzieren. Demografischer Wandel
heißt das Schreckenswort. Beim Poetry
Slam »Alt gegen Neu« werden diese zwei
Kontrahenten um die Zukunft poetisch ge-
geneinander antreten. Drei Slammer über
60 Jahren und drei Slammer unter 20 Jah-
ren vertreten mit ihren Gedichten ihre Ge-
neration. Das Publikum kürt das Gewin-
ner-Alter. Für das Team Alt treten an:
Tschif Windisch (Leoben), Marlene Stamer-
johanns (Wilhelmshaven) und Klaus Urban
(Hannover). Ihnen steht das Team Neu ge-
genüber: Kai Bosch (Stuttgart), Samuel
Kramer (Offenbach) und Leah Dibah (Gie-
ßen). Lars Ruppel wird mit einer gesunden
Balance aus jugendlichem Eifer und Alters-
weisheit diesen Wettstreit regeln.

Spendenaktion für
Hurrikan-Opfer in Haiti

Gießen (pm). Das Stadttheater unter-
stützt im Rahmen seiner Aktion »Gemein-
sam helfen« die Hurrikan-Opfer in Haiti.
Dabei wird die langjährige Kooperation
mit der mittelhessischen Hilfsorganisation
Terra Tech fortgesetzt.
Zahlreiche Kriege und Krisen sowie die
Auswirkungen des amerikanischen Wahl-
kampfs überdecken die Nachrichten und
lassen dabei fast in Vergessenheit geraten,
dass Anfang Oktober einer der stärksten
Hurrikans seit Jahrzehnten durch die Kari-
bik zog. Während sich in den meisten be-
troffenen Ländern die Lage schon wieder
normalisiert hat, ist die Situation in Haiti
weiterhin absolut verheerend: In einigen
Teilen des Landes wurden 95 Prozent der
Gebäude beschädigt; was nach dem Erdbe-
ben 2010 wieder aufgebaut wurde, ist größ-
tenteils erneut zerstört und viele Betroffene
warten immer noch auf humanitäre Hilfe.
Daneben trugen Einrichtungen, die 2010
infolge der Spendenaktion von Terra Tech
erbaut wurden, schwere Schäden davon. Es
mangelt insgesamt an Lebensmitteln, sau-
berem Trinkwasser, Medikamenten und
Werkzeugen; dazu besteht hohe Seuchenge-
fahr. Doch es fehlt an Aufmerksamkeit für
diesen Krisenherd und Spenden.

Terra-Tech-Adventskalender

Aus diesem Grund unterstützt das Stadt-
theater erneut die Arbeit der weltweit täti-
gen Hilfsorganisation Terra Tech, die seit
Jahren in Haiti aktiv ist und damit über ei-
ne tragfähige medizinische Infrastruktur
verfügt: Der Poetry-Slam am 4. Dezember
eröffnet die Aktion »Gemeinsam helfen«.
Den Abschluss bildet ein Examenskonzert
am 6. Januar, das Absolventen und das
Philharmonische Orchester in Zusammen-
arbeit mit der Hochschule für Musik und
Darstellende Kunst Frankfurt in der Uni-
Aula geben. Darüber hinaus kommt der Er-
lös aus dem Verkauf des Terra-Tech-Ad-
ventskalenders den Hurrikan-Opfern zugu-
te. Der Kalender ist für 5 Euro unter ande-
rem auch an der Theaterkasse erhältlich.

Kunst im Martinshof
Gießen (pm). In der Ausstellungsreihe

»Leib und Seele« zeigt Dagmar Miklau
Bolterauer ihre Gemälde im Erdgeschoss
des Martinshofs.Vernissage ist am Sonntag,
4. Dezember, um 11 Uhr. Zur Einführung
spricht Ulrich Hain, der auch die musikali-
sche Umrahmung übernimmt. Die Ausstel-
lung ist bis zum 24. März während der Pra-
xiszeiten zu besichtigen.

Götz Widmann gibt
den »Sittenstrolch«

Gießen (pm). Seit vielen Jahren ist er ein
immer wieder gern gesehener Gast in Gie-
ßen. Nun ist der Liedermacher Götz Wid-
mann zurück: Der wohl kreativste und

wahnwitzigste Lieder-
macher-Punk-Kaba-
rettist-Anarcho-
Charmeur der Nation
geht mit seinem neuen
Album »Sittenstrolch«
auf Akustik-Solo-Tour
quer durch die Bühnen
und Befindlichkeiten
dieses Landes. Und
natürlich macht er da-
bei auch wieder in

Gießen Station. Am Freitag, 16. Dezember,
ist er auf seiner »Sittenstrolch«-Tour im Jo-
kus zu erleben. Das Konzert beginnt um 20
Uhr. Als Support an dem Abend ist der Bre-
mer Liedermacher Jakob Heymann live zu
erleben. Tickets gibt es ab 17,20 Euro an al-
len bekannten Vorverkaufsstellen und unter
Tel. 0800/6050400. (Foto: pm)

Von der Literatur inspiriert
Tanz-Kostprobe und Lesung zu »Der blonde Eckbert«

Gießen (dkl). Die aktuelle Spielzeit ist bei
der Tanzcompagnie Gießen von Literatur in-
spiriert. Nachdem die erste Premiere im Gro-
ßen Haus dem allseits bekannten Edgar Alan
Poe gewidmet war, stellt die Premiere auf
der Studiobühne taT den wenig bekannten
deutschen Erzähler aus der Zeit der Roman-
tik Ludwig Tieck vor. Zudem wurde von den
Publikationen Tiecks eine Novelle ausge-
wählt, die wiederum zu den unbekannteren
gehört. Gut also für das Publikum, dass es
die Kooperation mit dem Literarischen Zen-
trum (LZG) gibt. Am Donnerstagabend be-
grüßte Tanzdramaturgin Maite Beisser und
führte durch den Abend mit einer Einfüh-
rung plus Lesung zu der Märchennovelle
»Der blonde Eckbert«, anschließend eine
Tanz(kost)probe mitVorstellung des Teams.

LZG-Vorstandsmitglied Dr. Kai Bremer,
wissenschaftlicher Mitarbeiter am Uni-Insti-
tut für Germanistik, stellte die seltsame Ge-

schichte um ein Ehepaar, Bertha und Eck-
bert, und ihren Freund Philipp Walther vor.
Bei einem gemeinsamen Abend erzählt Berta
ihre ungewöhnliche Lebensgeschichte, ein
intimer Moment, der bei Eckbert Zweifel
und Misstrauen gegenüber Walther zur Folge
hat und bei Bertha zu Krankheit und Tod
führt. Sie war als Achtjährige in die Wald-
einsamkeit zu einer alten Frau geflüchtet,
lebte dort mit deren Hund und Vogel; als
14-Jährige flieht sie in die Gesellschaft,
nimmt aber den Vogel und Edelsteine mit.
Nichts ist so wie es scheint, am Ende sind sie
alle tot. Der zweite Teil folgte als Lesung,
vorgestellt von Anne Seidel, Lyrikerin aus
Gießen, die kurzfristig eingesprungen war.

Der 1797 veröffentliche Novelle gilt als der
Beginn des deutschen Kunstmärchens, also
von Autoren der Zeit verfasste Erzählungen,
die oft ohne Happy End auskommen. Und
wie alle Kunst der Romantik gegen die Auf-

klärung gerichtet war, gegen die alleinige
Vorherrschaft derVernunft.

Schwieriger Stoff also für den italieni-
schen Choreografen Paolo Fossa, der dem
Gießener Publikum bereits bekannt ist, seit
er vor zwei Jahren mit der TCG den Tanzkri-
mi »Der Tag, an dem der Goldfisch starb«
zeigte. Auch dieses Thema hatte er nicht
selbst ausgewählt, aber in der ihm eigenen,
an Metaphern reichen Weise umgesetzt. Er
präsentierte mit den vier Tänzern und drei
Tänzerinnen einen kleinen Vorgeschmack in
Soli, Duett und Gruppenszene, zwar ohne
Bühnenbild, aber mit Korrekturen bei den
Tanzenden und Erklärung an die Zuschau-
enden. So wie sich im Märchen die Grenzen
zwischen Tag und Traum verschieben, so soll
es auf der Bühne auch visuell geschehen, die
Überraschung bleibt bis zur Premiere am
nächsten Donnerstag, 8. Dezember, um 20
Uhr in der taT-Studiobühne.

Von Ochs und Esel an der Krippe
Es fing mit einer Bibel an, die
ihm sein Patenonkel vermacht
hat. Seitdem haben Heinrich
J. Rumpf die historischen
Schriften nicht mehr
losgelassen. Eine Auswahl
seiner kostbaren Sammlung
zeigt der 79-Jährige am
Sonntag in der Gießener
Johanneskirche.

Von Karola Schepp

In seinem Haus in Großen-Buseck verwahrt
Heinrich Rumpf historische Bibeln in gro-

ßer Zahl. Die älteste ist eine Wittenberger
Bibel aus dem Jahr 1550. »Die wurde sechs
Jahre nach Luthers Tod gedruckt«, erzählt
der 79-Jährige voller Stolz. Aber auch ande-
re Exemplare aus seiner Sammlung sind be-
eindruckend, etwa jene kleine Schwälmer
Bibel, die 1912 zur Konfirmation überreicht
wurde und mit einem prächtigen mehrfarbi-
gen Ledereinband ins Auge fällt. Quasi als
»Beifang« sind auch rund 100 prächtige Ge-
sangbücher in der Sammlung gelandet.

Viele Bibeln hat Rumpf auf Flohmärkten
oder auf Reisen gesammelt. Und weil sich
mittlerweile herumgesprochen hat, dass sie
bei ihm in allerbesten Händen sind, be-
kommt er auch Anfragen nach Haushalts-
auflösungen. So wie vor einiger Zeit, als ein
Mann ihn kontaktierte und berichtete, er
wolle mit Rumpfs Hilfe die Bibel seiner ver-
storbenen Tante »mit Anstand entsorgen« –
zu Rumpfs Überraschung handelte er sich
dabei um ein Exemplar aus dem Jahr 1693.

»Es ist wichtig, dass die Bücher nicht zu
trocken und zu warm gelagert werden. Und
es muss dunkel sein und nicht zu feucht,« er-
läutert der passionierte Sammler. Weniger
als 20 Grad Raumtemperatur und 55 Prozent
Luftfeuchtigkeit sind erforderlich. Anfassen
sollte man die Seiten möglichst nur mit
Schutzhandschuhen, auch wenn Rumpf
schon mal eindrucksvoll vorführt, woher der
Begriff »ein Buch aufschlagen« kommt. Ein
kräftiger Schlag auf den Buchdeckel und
schon springen die Riegel einer mehrere Kilo
schweren Bibel aus dem 16. Jahrhundert auf.

Nicht immer kommen die Bücher in anspre-
chendem Zustand in Rumpfs Besitz. An ei-
nem Exemplar sind sogar noch deutlich die
Spuren eines Hundebisses zu erkennen.

Kaum jemand versteht heute noch die
Kunst des Buchbindens und wenn, dann ist
die Dienstleistung nur mit viel Geld zu be-
zahlen. Kleine Ausbesserungsarbeiten nimmt
der ehemalige Lehrer und Schulaufsichtsbe-
amte daher inzwischen dank seiner langjäh-
rigen Erfahrung selbst vor. Und so manches
Mal macht er aus einer Sammlung von losen
Blättern wieder ein schönes Exemplar. »Die
Materialien dazu kann man leicht im Inter-
net besorgen«, sagt er mit Freude.

Ausstellung am Sonntag

Schon seitdem ihm sein Patenonkel eine
alte Bibel vermacht hatte, sammelt der in
der Gießener Roonstraße aufgewachsene
Wahl-Busecker Bibeln in allen Varianten.
Immer wieder hat er seine Sammelobjekte in
Ausstellungen unter verschiedenen Themen-
stellungen präsentiert. Diesmal ist ihm da-
ran gelegen, dem Förderverein der Johannes-

kirche beim Sammeln von Spenden für die
weitere Kirchenrenovierung behilflich zu
sein. »Ich bin in der Johanneskirche konfir-
miert worden, dort wurden meine Frau und
ich getraut und unsere älteste Tochter ge-
tauft«, erinnert er sich. Da er aus einem um-
fangreichen Fundus schöpfen kann, kann
Rumpf seine aktuelle Bibelpräsentation un-
ter ein Motto passend zur Jahreszeit stellen.
So wird er am morgigen Sonntag, 4. Dezem-
ber, in der Johanneskirche von 11 bis 12.30
Uhr und von 15.30 bis 18.45 Uhr bei freiem
Eintritt eine Auswahl von etwa 25 Bibeln
präsentieren unter dem Motto »Es begab
sich aber zu der Zeit«. Er führt die Darstel-
lung der Weihnacht in Bibeln vor und zeigt
»wie Ochs und Esel an die Krippe kamen«.
Denn schaut man im Lukas-Evangelium in
Bibeln des 16. und 17. Jahrhundert nach, fin-
det man die Weihnachtsgeschichte dort ohne
jene berühmte Szene. Das entsprechende
Bild ist aber dem Buch des Propheten Micha
im Alten Testament zugeordnet. »Denn der
hatte die Geburt Jesu angekündigt«, erläu-
tert Rumpf. Er hat für seine Besucher am
Sonntag in der Johanneskirche noch viele
solcher Geschichten parat.

Heinrich J. Rumpf präsentiert eine Frankfurter Bibel aus dem Jahr 1564. (Foto: gl)

Damit Ideen Flügel bekommen
Themenabend zur Gründung und Projektplanung in der Kreativ- und Kunstbranche

Gießen (pm). »Learn to Fly« ist ein The-
men- und Diskussionsabend überschrieben,
der am Donnerstag, 8. Dezember, in der
Galerie23 (Seltersweg 55) stattfindet. Beginn
ist um 18.30 Uhr. Präsentiert wird er vom
Gießener Urban-Art-Kollektiv 3Steps als
»Fellow«-Botschafter des Kompetenzzen-
trums Kultur- und Kreativwirtschaft des
Bundes. Der Fokus der Podiumsdiskussion
und des Themenabends liegt auf Gründung
sowie Organisation und Projektplanung in
der Kreativ- und Kunstbranche mit drei
erstklassigen und preisgekrönten Referenten
aus der jungen Kreativ- und Kunstszene:
Florian Bürkle (Floid & Mister Wilson,
Stuttgart), Christoph Seipp (My Kolter, Gie-
ßen) und Dr. Kai H. Krieger (3Steps, Gießen).

Florian Bürkle ist leidenschaftlicher Pro-
duktdesigner. Für sein Unternehmen »Floid«
ist das Skateboard Inspirationsquelle – für
klassische Produkte wie Achsen, Rollen oder
Boards, für die Gestaltung von Räumen und
Events oder für seine außergewöhnlichen
Möbelentwürfe. Sein erfolgreichstes Pro-
dukt, ist ein Hocker, der den Namen »Mister
Wilson« trägt. Dieser besteht aus gebroche-
nen Skateboards, die Bürkle herzförmig zu
einer Sitzfläche zusammenfügt. Bürkle hat

zusammen mit skate-aid ein Hotelzimmer
zum Skaten entworfen und baut Loungeses-
sel und Tische aus alten Decks. Er organi-
siert Kreativworkshops und gestaltet Messe-

auftritte und Skateparks. 2014 ist er als Kul-
tur- und Kreativpilot von der Bundesregie-
rung ausgezeichnet worden.

Christoph Seipp (1984) ist Gründer von
MyKolter aus Gießen. In diesem Herbst ge-
hörte er zu den drei Finalisten des hessi-
schen Gründerpreises in der Kategorie für
»Mutige Gründung«. Kolter sind ein Stück
Heimat für Zuhause. Auf den drei Quadrat-
metern fängt MyKolter Typisches, Heimi-
sches, Heimeliges und Schönes ein und ver-
ewigt es für die schönsten und kuscheligsten
Momente im Zuhause. MyKolter stehen für
eine faire Produktion in Deutschland und
hochwertige Materialien gepaart mit indivi-
duellen und streng limitierten Designs.

Dr. Kai H. Krieger aus Gießen ist Teil des
Urban-Art-Kollektivs 3Steps, Gründer der
Kreativagentur Krieger&Krieger und Kura-
tor des Kulturprojektes River Tales. Seit
2015 ist er »Fellow«-Botschafter für Kultur-
und Kreativwirtschaft im Auftrag des Kom-
petenzzentrum Kultur- und Kreativwirt-
schaft des Bundes. 3Steps, Uwe Krieger und
Joachim Pitt gehören noch dazu, leben und
arbeiten in Gießen und wurden 2014 als
»Kultur- und Kreativpilot Deutschland« von
der Bundesregierung ausgezeichnet.

Mit seinen Hockern aus zerbrochenen Skate-
boards hat Florian Bürkle Erfolg. (Foto: pm)


